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I certify that Document Number MON E e ¿ Was 
introduced into evidence as Exhibit Number (uih ~ 397 Pr 
in the Trial by the International Military Tribunal of 
Hermann GOERING, et al, which commenced on 20 November 
1945, and that the attached photostat is a true and correct 


copy of the original. 
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I hereby certify that the annexed document )-831 
No. (Y N ~- 191 is a photostat of an original 
document submitted in evidence by the | um ‘hind 
Prosecution under this number, The original document 
has been withdrawn in accordence with Rule 10 of the 
International Military Tribunal, and to the best of 
my knowledge and be in 1s to be ei at MU OCC WL 
iaa — daea c Wald, 
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PAUL J OSTEN 


General Secretary 
International Military Tribunal 
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HERAUSGEBER: JULIUS STREICHER 


Deriag: Oer Stürmer, Julius Streicher, Nürnberg, Plannen- 
Tnm T 102 O Ami Tiienbere Re 106 


Nürnberg, 4. September 1941 Sadrifticitung Nürnderg-A, Plannenihmiedsgafle 1% Ferm 
preber 21872 Serikleitungsiclub: Freitag (nadmittagé! 
Brictan¡drih: Nürnberg 2, Sdlicbied MA 


Holihewisinns und Sinagoga 


pas jollte Dann bon ci Hadi ide 
Relat engen Benes hen Das Nebengeräuich 
in das übrige Europa binein den Weg 


babnen. Die in Bereitidaft geftanbene 
auseriebe 
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liden Kirchen wurden angezündet, Die 
Geiftliden ermordet und die Stelette ber 
ale Heilige verehrten Nonnen aus ben 
Srüften geholt und dem Spotte ber Un» 
termenfden . Die Syne 
aogen aber blieben von der Ber 
niótung verihont, und Fein 
Rabbiner hat bel den bolidew!- 
hiigen Maljenabihladhtungen 
fein Beben eingebäßt. Und fo, wie 
es in Spanien gelah, geidieht es Heute 
in dem Lande der Sowjets, In bem Lande, 
das man einft Rußland hieh. Der Stalin". 
ide Befehl, alles niederzubrennen, damit 
nichts underfehet in Die Hand der deur- 
iden Soldaten tomme, madt allein Halt 
vor den Synagogen. Schon glei gu Be 
ginn der bolſchewiſtiſchen Revolution im 
gariftiiden Neide wurden die Kirchen der 
Chriften in Trümmer gelegt, in Kinos 
oder Lagerhäufer umgewandelt und bie 

fein (follen, Hriftliden Geiftligen beftlaliih ermordet. 
Dieler Beihhihte es offen be: | Die Synagogen aber, bie im 
in Spanien | Renen TeRament ber Bibel als 
Räuberhöblen begetGnet wer- 

den, blieben erhalten, und bie 

Rabbiner fonnten inibnen naĝ 

wie bor ihre Haßgebete verrióten 

Cidweften Euro undihre Flüde aufdie Chrifien- 


Aus dem Inhalt 


Bie Sor Mlierander II. ftarb | On den Mallen der jüblichen Zichete Mas auch die Plutotraten reden, 
— MIG Holtertnette der GPA. | — DasfindteineMenichenmebr' Die Bietung gebt doch meiftens Nöten. 


Die Dólle auf Erden Soldaten fehen den Auden Es bringt zu oft dad Mitropbon 


Ungarn in den Mauen des | Cues 
— Botichemiemns dm eigenen Garn gefangen Den Mauidelton der Direktion. 
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Seite 2 Der Stürmer - 


beitvonibremGotte Jahwe her: 
abflehen. II bewwie: 
fen, dab der Rampi des Boljdewismus 
zur Herbeiführung der Gottlojigkeit fid 
nur gegen die Nidhtjuden richtet? Und 
it damit nidt llar bemiejen, dab das, 
was fid ber Welt als Bolſchewismus offe- 
riert, eine ausgelohte Judenſache ift?! 
—* nie zuvor wurde der Welt ſo an— 

aulich die Berwirflihung des Talmud- 
geſehes vor Augen geführt, das da lautet: 


„eder Jube hat vie Pilit, dana yu 
traģten, dali Die i Miren ver: 
brannt und audgerottet werden. 
Die Heiligen miifien mit Shimpinar 
men belegt und dic Geijtlidfeit muß 
getötet werden.“ (Schuldan-arud) 
Sore de’ah, Seite 146, 14. Uboda ¿arab 
und Htidotb.) 


Das Ende des Kampfes gegen die bol: 
fHewiftijde Armee im Often ift der dent- 
fe Sieg und damit der Sieg der nichtjil- 
dlihen Menjchheit über das gefährlichite 
Madtinftrument des Lüdiihen Weltzer- 

re / Die Urfahe des Weltungliids 

t wird erft dann fiir immer bejeitigt 
‚fein, wenn das Judentum in feiner Ges 
famtheit vernichtet ift. 
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Wie Sar Alezander Ul. ftarb 


Ein grauenvolles ¡ñdiides Delenninis 


Das Land im Often war in langen Belt» 
räumen feiner Gefdidte ein Kalſerreich 
geweien. Die Herrider nannten ſich Ba 
ren. Ste bercinigten in ihren Hänben 
eine gewaltige Madt. Die Zaren erließen 
allein bie Gefege und verfügten über 
Eigentum und Leben ihrer Untertanen. 

Ym Raume diejes Meides fam es 
Häufig zu Wufftinden. Die Anführer und 
Drabtzieher der Revolutionen waren im- 
mer Yuden, Juden waren aug an 
allen Mordenan Zaren und ru} 
jifmen Fürſten beteiligt, Die jadi 
iden Mörder gingen raffiniert zu Werte. 
Ein Schulbeifpiel jüdifher Morbluft wur- 
de in dem Bud „Zaren Drgie” niederge- 
idjrieben. Hier wird der Mord an dem Zaren 
Alerander III. in allen Einzelheiten ge- 
idildert, Einen bejonderen Wert ftellen 
dieje Aufzeihnungen deshalb dar, weil 
fie aus der Feder eines Juden ftammen. 
Das Bud erihien im jildifden Berlag 
Boni & Sebite in Neuyork und hat Ed- 


Julius ‚Streicher. 4 gar Saltus zum Berjaffer. 


Diele Aufnahme zeigt die Synagoge in Toledo während des Bolichewiiientrieges 

in Spanien, Während von den VBoifdjewiften alle Kirchen im biejer Stadt voliftandig 

gerftört wurden, blieb bie Synagoge erhalten. Am Portal wurde eine Tafel befeftigt 

mit der Mulichrift: „Eigentum ded Boites“. Gemeint ift damit .Cigentum bed ¡ibi 
iden Voltes”. 


Wenn Bolschewisten beten 


Ein niederträchtiges Komödienspiel der Sowjetjuden 


Mit Staunen und Verwunderung vernahm 
die Welt, die Sowjetmachthaber in Mos- 
— e anbefohlen haben. Bei 

dieser ttesdienste wurden der Pa- 
triarch S und 26 Priester wungen, 
lichkeit für den Sieg der so- 
wjetischen Waffen zu beten. 
nd die Welt fragte sich: Waren es nicht 
die po caer! green, die 25 Jahre 
in der niedertrachtigsien Weise Gott ge 
und verhéhnt hatien? Haben nicht die 
Sowjets immer wieder erklárt, Religion sei 
Opium für das Volk? Haben nicht gerade sie 
e meisten Kirchen niedergebrannt oder in 
Ställe und Versammlungshäuser um- 
— Haben nicht sie mit der Ermor- 
von 300000 Priestern geprahit? Haben 
nicht sie sich damit gerühmt, die Gottlo- 
senbewegung habe das — Volk ergriffen? 
War es nicht der berüchligte sowjetische Gott- 
losenhiuptiing Jarowslawsky gewesen, der 
den Ausspruch getan hatte: 


»Wir wollen die Kirchen der ganzen Well 
in einer a inen Feuersbrunst zersté- 
ren. Die Goltgliubigen aller Religionen sol- 
len wissen, keine Gottheit, kein Heili- 
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ger, kein Gebel sie vor der Vernichtung ret- 
ten kann!“ 


Und nun lassen die gleichen So- 
wjets plötzlich beten? 


Wer die Juden in ihrer Niedertracht kennt, 
weiß, was dieses Theater zu bedeuten hat. 
Die Sowjetjuden wollen der Welt wieder 
einmal Sand in die Augen streuen. Sie wol- 
len mit dieser erbärmlichen Komödie Mitleid 
erregen. Sie wollen nur eine typisch júdi- 
sche Reklame für sich machen. 


Das Bemühen der Sowjetjuden wird er- 
folglos sein. Das Schi t bereits sein 
Urteil über die von Juden geschaffene So- 
wjetunion gesprochen. 


il 


„Den Guven blieb 
| dn Weg — der 


Auf den Selten 212—215 des Bues 


es nun: - - 
"> in biefer Zeit mur 


Namen unan 
ihwergeprüften 
Die Rabbiner 
Belhwärungen und Finbarbe- 
te, dak Fahwe fie erhören möge und Uns 
gliid über Den Zaren und feine Familie 
vide. Und die glánbigen Inden Tamen in 
Scharen in die Synagegen und ftimmten 
cin in vie Pindacbete der Rabbiner. 
Und fiche da! Jahwe ſchien vie Bitten 
feiner Gläubigen erhört gu haben, denn 
im Jahre 1896 erfrantte Yllerander Ill. 
an einer (hweren Ertaltung im Liviadia 
in der Arim. Die Erlältung veridlim: 
merte jih gulehendd und wurde zu einer 
aclabrliqen Pleuritié. Die Rung der 


Werte fhien vergebens, — 


Qu: Diefer Zeit tebte im Mostan ein 


li feinen opf. Er madte den 101772 72770 
den Andentungen, dak dic Rranlheit des 
Patienten zu der allergröhten Breforg: 
nis Unlak gabe. Nur ein einziges Mit: 
tel könne ibn nod reiten. Niemand im 
Rrantenjimmer hatte cine Ahnung, was 
Saharin vorhatic.” , 

Saltus beidreibt dann die Erregung, 
bie den jüdiihen Wrgt befallen hatte, 
als er den verhaßten Defpoten feiner 
„Geichidlichleit” ausgeliefert wußte. BY- 
niió jagt er: 

„Wäre Sadarin ein Terrorift geweien, 
fo hätte er wun den Jaren ofien ermors 
ven können. Dafür würde man ihn aber 
auf der Stelle in Stüde gerijjen haben. 
Zaharin war jena tein Terrorit — fons 
dern ein Arzt. In Diejer Eigenihaft ver: 
abreidte er mun die geheimnisvolle 
Arznei, die er vorjorglió mitgebradt 
hatte, Dem Schwertranten. Ohne Zögern 
nahm der allerhöhite Pa ¡ent De Mediz n 
ein, Zaharin lieh tein Auge von dem Ja: 
ren und beobachtete die Wirkung der Arz- 
nei. Seine Gedantfen aber beihäftigten 
fim mit dem Ehalejpeare' ¡den Ansiprud: 
A AE PA 


Und während nun am Mranfenbett deó 
Alierdurhlaudiciien der Dberprochr des 
Wilerbciligiten Synods und die hochſten 
Dfiiziere Handen, und Draußen vor Dem 
Palae cine Dundertihalt der Roejaten 
renge Wade Hicit, Ihlih fido unbórbar 
und ohne Mumelbung, von nicmanbem 
bemertt, jemand ind LG 
der Chatten ded Toei! 


Der Zar ſchien gu flafen. Dow auf 
einmal ridtete er fiģ im bangen Gorges 
fühl Deb Rommendew auf, winlte Rada: 
rin and Bett und fagte mit matter Stint- 
me: „Wer find Sie? Zaharin neigte fió 
tief bina’ zum Zaren und fagte icije, Dak 
ed vie Herumiiehenden nit Siren tonn- 
ten: „Jude!“ 


aude?” Höhnte Der Tongeweibte nun 
mit traftteojer Stimme, Und mit lester 
Kraftanitrengung wollte fis Alerander 
nun nod einmal anfridien, um feinen 
Gegner zu vernibien. Dowd fanft driidte 
Sadarin ¿hn in die Kiffen juriid und 
fagte jeclenrabig zu den Umitehenden: 

„Majehät fantafiert im Ficber!” Mu» 
dem erfdancruden Baren flüfterte er 


Was nicht Raffe ift auf dieſet Welt, ift Spreu! ma nu 


Zar mafic weg. 
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— 
nenerdings ind Dhr: „Du HIR ate 
de verurteilt” Mughvell cit Were 
ver die Mugen auf und cin wilder Gi 
frei entrang ſich ſeiner Vrak. €r 
> i jang? 


piieb, hatie Jóracl gejiegt” — 
Während in der _Rowoje remija”, da 
Crean Ruflands, im 


ur? 


er den Eroen an.” e 
Diefen grauenvollen Beridt gibt ber 
@altus über ben A 
Wlerander III. Rur ein 
einen Mord mit fold jad 


Die Meinungen 
rander III. find geteilt. FeR 
Dod, dab er das Opfer iad 
Nach ſucht wurde. Er Farb 
Vorgänger Wlerander I. und fein Me 
folger Nifolaus Il. duch Ju 
Wlerander Il. wurde von einer Fadia 
mordet und der lepte Bar Rifoland 
fiel durd) Bolihewiftenfugeln der Tf 
im Jahre 1917 in Jelaterinburg. 

Als der graujame Harenmord 1 
befanntgeworden War, 
Juden der Welt. Im 
Reihes wurde nun Die Judenbe 


mie fein 


aufgeridtet. Sie war furdtbarer, fy $ 


lider und graufamer als je guvor. _ 


Nun wurden die gejamte Iniell 
gemordet, die Kirchen vernichtet, die BS 
fer zur Sklaverei gepreht und Milton 
zum langiamen Siechtum 
Ueber 30 Millionen Menfiden 
jüdiihen Mordbwüten zum Opfer. 
Mörder der Zaren waren Juden. 
dem Judentum laftet aber aud ber 
der Millionen uniduldig 
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Männer, Frauen und Kinder des br 
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Ihr Fluch wird fig nun ind = 


len. Die Menſchheit wird M 


halten mit dem jüdiihen Mörbernoll. 
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den 
fie ihre Reutraliiat 
e wilien wir es, 
Mändte hatte, (qua damals 


gelohter Schwindel war. Ein Sawiedel wet 


bon ben Reelcveit«eLeaten au 


nm 
fen worden, beiden Vor m u baTNuEEE 


qn landen, Damit dic @ugtduder 


eutihen Bekiahen Kreramsurhmen 
feunhten. 


Verlag Der Stürmer, Nürnberg. Se 
Sthriitleiter; Cavin Jelinek, 
beranimortlih Tür Angciges: 
Rúrmberg. — Dud: So 
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